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aup ausführlicher mıiıt dem Staats-die beiden Schlußvignetten 51 und 81
gefallen, nıcht ihrem Inhalte nach, der bürgerrecht un!‘ den Auswirkungen die-
gut ist, sondern gCnh ihrer rechteck:i- echts befaßt, scheıint daraut hınzu-
gen, mit Schwarz ausgefüllten OTM., Sie deuten, daß die ihm vorschwebende
wirken dem "LText gegenüber nıcht als Staatsidee bei er etonung des autori-
Abklang, sondern als eın hartes - taären  H4 Führerprinz1ıps doch noch este
vermitteltes orte Solche Kleinigkeiten demokratischer Elemente birgt Davon
können uns indes die Freude A dieser ZEeEUgSCH auch die Ausführungen er  ber Be-
schönen Ausgabe nıcht verkümmern. stımmung un etwaige Abberufung des

J.Kreıtmaler S Führers. Sollte übrigens nıcht die AÄAna-
logıe ZU  a Kiırche nahelegen, neben dem

Staatslehre einen „Deutschen Orden“‘ uch noch -
dere „Orden‘“ 1 politischen Raum für

Grundlagen der kommenden möglich, ja [93°4 für wünschenswert zZzu
Verfassung. Von Dr. eimut halten?

{ Regierungspräsident, Mit- Leider ist die staatsphilosophische Un-
glied des Preußischen andtags. 80 terbauung, die eın Verfassungsvorschlag
(88 Berlıin 1033, Reimar Hobbing. haben muß, nıcht gegeben. Eıne nähere
M 2.80 Auseinandersetzung mi1t den Vorschlä-
An dieser interessanten Untersuchung gen des erfassers ist daher kaum möÖög-

tällt auf, daß iıhr Vertasser stark mit lıch Auch die eigentlich soziologischen
Analogien ZU  — Verfassung der katholj- Zusammenhänge eines Verfassungsvor-
schen Kiıirche arbeıtet. Er will z. B die schlags, also die Darstellung der kon-
Jetzt ın der nationalsozıalıstischen „Par- kreten Schichtungen 1 un: ihrer
te1  06 vereinigten staatstragenden Krätte Auswirkung aut dıe Verfassung un!
als ine Art ‚Elite“ in einem „Deutschen gekehrt, ist unterblieben. Man wiıird also

eın endgültiges Urteil aussetzen mussen,Orden‘‘ sammeln. An der Spitze dieses
Gebildes soll der VOoO  ; einem ober- bis diese Lücken geschlossen Ssind.

sten Rat gekürte „Führer“‘ stehen, der G.Gundlach S, J.
dann in Personalunijon uch das Amt des

Werden und Gestalt des Dr iıt-„Reichsführers“ jJetzt Reichspräsident
bekleidet. Aus dem „Deutschen Or- ten Reıches Von Heinrich

den  o sollen auch die Iräger der eigent- Herrfahrdt, a.0o. Proiessor der
Universität Greifswald. S0 (51 5.) Ber-lıchen polıtıschen Amter des Staates g_

MOIIN werden. Zwar sieht dıe Unter- lın 1933, Junker z Dünnhaunpt. M 1.80
suchung das kırchliche Analogon I Der besonders Urc Arbeiten De-
„Deutschen Orden‘‘ 1mMm „Klerus‘‘, W rufsständischen OÖOrdnung bekannte Ver-
freıilıch gerade unter den vom Vertfasser fassungsrechtler bietet ine knappe, klare
hervorgehobenen Rücksichten innerge- Studie ZUTC kommenden Verfassungs-
sellschaftliıcher Dynamıiık nıiıcht stimmen reiorm. Kr fühlt ich jenen antidemokra-
dürtte — eher wäare nämlıch N die kirch- ischen un staatsautorıtären Denkrich-
lıchen ÖOrden denken ber die be- tungen zugehörig, die parallel ZUTC „Tat-
griffliche Schwierigkeit eines „KEinpar- bewegung‘“‘ des aut - stürmisch an-
teistaates‘“‘ un der Funktion einer e1in-  P drängenden Nationalsozialismus iıch als
zıgen bestehenden „Partei“ ist doch ich- e t e ewegung betrachten und ul

tıg herausgestellt. der ZU  «ar ac gekommenen „Tat“ die
Zum „Deutschen Orden“ sollen auch iın tiller Arbeit herangereiften „Ideen“

Deutschstämmige außerhalb der Reichs- ZU:  b Verfügung tellen wollen. Nach einer
SrenNzen un mit anderer Staatsange- kurzen, interessanten Schilderung der
hörigkeıit gehören können, ine uch hiıer in Betracht kommenden geistigen
vöolkerrechtlich interessante und 1m Hin- Gruppen un Auffassungen wird der —

blick auf die zwischenstaatlichen Be- ziologische Ort un! rsprung dieses
ın der Soziehungen wohl nıcht ganz eintache Re- „Antiparlamentarismus‘

gelung. Im übrıgen se1 noch dıe Behand- Frontgeneratıon festgestellt,
lung des Staatsbürgerrechts hervorge- der noch Jugendbewegung aus der

Vorkriegszeit und durch Schicksals-hoben, zweiıfellos noch naturrecht-
liche Schwierigkeiten geltend machen schläge äahnlıch geformte Nachkriegs-
waären. Aber daß der Vertfasser siıch über- juggnd stoßen.



Was istNnu diese Frontgenera on ı er Einordnung den Staat eın
hier gemeıinten Sinne? Es sınd diejeni- gesichertes Daseın haben“ Hier wiırd
gen, „dıie Urc das Fronterlebnis ihre - widersprechen INUuSSeCN. Die Gesell-
geistige Prägung erfahren haben‘‘ die- schaftsphilosophie vermag durchaus
jJen1ıigen, denen die Besonderheiten gesicherte Erkenntnisse u  +  ber den Per-
kriegführenden Menschengruppe ZUIN- sönlıchkeitswert, über das Verhältnis VO
verlierbaren un tiıeten Erlebnis gesell- Persönlichkeit un Gemeinschaft un
schatitlıcher Kategorien überhaupt VOT &r  ber das Verhältnis der verschiedenen
em des Staates, wurden, also: auforı Gemeinschaften untereinander un
tare Führung, vollkommene Einheit un Staate hın geben. Und 1St 6S wiıirklıch
Mut ZUuU  a Entscheidung Hier erhebt ıch philosophisch aAaNgangıg, die Gültigkeit
sofort dıe Frage, nıcht nach dem unbe- Wertes VO SCINCI heutigen nLe'
streitbaren Wert dieser Kategorien tür bendigkeit‘ un „Wirksamkeit“ abhängig
die Gesellschaft sondern nach der Gül- machen? Dies heißt doch Dy-

un Pragmatismus 1115 Welt-tıgkeit des soziologischen Standorts J_
nNes Wiıssens Un gesellschaftliches Leben anschaulıiche hineintragen, der Her-
un der N Wiıssen abgeleiteten kunft VO dem ben gekennzeichneten
Staatslehre Immer wırd die Sıtuation soziologischen Standort 19858  an ehr VOI-
des Krieges als die nıicht normale Lage rar rst recht 1sSt der Christ auf Grund
des Staates betrachtet werden MUSSECN, der christlichen Erkenntnisauellen g_
liegt also Nnıc schon dem gewählten not1gt diıe verschiı:edenen Gemeinschatifts-
Blickpunkt dıe Gefahr einseıtiger Ver- werte ganz anders die VO Vertfasser
allgemeinerung un CIn  er Schau? mehrfach er  ähnte „Schöpfungsord-
Erleben WIF nıcht schon dasselbe anl arl NUuUNg einzugliedern als durch Absolut-
Schmitts milıtanter Staatsauffassung, setzung des Wertes „Nationalstaat
deren Begründung des Poli:tischen Hıinsıchtlich des iNNern Aufbaus der
FBFreund Feindverhältnis allerdings — Verfassung erklärt iıch der Verfasser
dern Quellen als dem hıer gewählten für 1Ne unbedingte Uun! uneingeschränkte
soziologischen Standort entstammt Ist Durcht rung des Führerprinzi1ps,
die Sinne des „Gemeinwohls oOrd- und War 1 betont undemokratischem

+D  AD} Kunktion des Staates nNn1ic auch Sınn Seine Sympathien celten offen-
den Kategorien der autorıtaren Führung, sichtlıch der VO  } ıhm SO benannten „StoBß-
der vollkommenen Eıinheit un des Mu- also der Herrschatttruppherrschaft
tes ZUXE Entscheidung D — 0Ü 81 E  e Miınderheit wobeı ıch dann mıiıt
Kann man Jene grundlegende unk- der Funktijion des auch„Stoßtrupps
tıon und Norm des Staates wirklıch WIC noch „schiedsrichterliche Elemente
der Vertasser nahezulegen scheınt, als der „Führung DZwWw. 117 Führer Vere1Nl-
schwächlichen Utilıtarısmus un Ratio- pCN sollen Der Vertfasser scheıint 1Iso
nalısmus abtun? auch JeN«C demokratischen Restteile -

Miıt Recht gibt ıch diese Verfassungs- fr  u  33i  heren Verfassung ausscheiden
studie 1Ne „weltanschaulıche Begrün- wollen, dıe andere Vertreter der herr-
dung  66 und erhebt sich dadurch über N 1- schenden Rıchtung, Z der ben en
colais „Grundlagen der kommenden Ver- wähnte Nıcolaıli, noch beibehalten. AÄAuch
fassung Miıt Recht uch der arl Schmitts Verkleidung des Gedan:-
Verfasser diese Begründung VO  «a} der kens der „Präsidialregierung durch den
Wertphilosophie. Aber steht iıhren Begriff „unmittelbare Demokratie66 dürifite
Möglichkeiten mıiıt ganz ungerecht- VO Verfasser abgelehnt werden. Aus
fertigten Skepsis gegenüber. Das KEr- dieser antıdemokratischen Eınstellung
gebniıs 1sSt daß LUr die „n Ö ‚91 1- würde iıch folgerichtig ergeben, daß
staatlıche Gemeinschait für Zukunft von „V entscheiden un
die Staatsauffassung der gyegebene Wert Reichstags,,wahlen nıcht mehr gEeESDTO-
eıin kann, i 1 die eut e  — „Wert- hen werden könnte Aber wıieder macht
ragende Gemeinschaft 1st Sie 1ST eute die Enge des soziologischen Standorts
der „größte Bereich, dem diıe Bın- die Ergebnisse des Verfassers fragwür-
dungen durch höhere Werte noch leben- dig Schließlich i1sSt der Staat als „Ol'-
dig un: wirksam bleiben zumal 99  1e€ IN der Vertasser scheıint diese
CNgerenN Wertverwirklichungsbereiche, Analogie festzuhalten 1nNe „Einheit
WIie Famıilıe, Gemeinde un Stand DUr in der Vielheit“ Die „Polarität“ Volk-
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gewalt 1ä3ßt sich gar nicht auf- realis bleiben, und dann wird doch

hebenj das hieße den Staat selbst aut- wohl — einer andern Farbenverteilung
1 kommen. Erfreulicherweise vermeiıdet esheben Deshalb blieb un bleibt

Staatsdenken des naturrechtlichen und der Verfasser, 1 Gegensatz ZU andern,
katholischen Kulturkreises das Prinzip teilweise hochgestellten Personen der ka-
der Volkssouveränität immer ein grund- tholıschen Öffentlichkeit, die „autori1tä-
legendes Prinzıp, dessen wahrer Kern ren und „totalitären‘“ emente der
nıe verkannt un dem irgendwie und je Staatsauffassung 1n päpstlichen Rund-
nach den Verhältnissen Wiırklıchkeit g.. schreiben der etzten Jahre voll un 9anz
geben werden muß Miıt kirchlichen und wiederzufinden. Schließlich werden die
„klerikalen“ Tendenzen auftf Schwächung deutschen Katholiken auf die ege des
der Staatsmacht hat dies gar niıchts Zu Geistigen un Kulturellen verwiesen,
tun, wohl ber mi1t jener Wertstufung für das Poli:tische entschädigt WOI -

gesellschaftlichen Lebens, VO  } der ben den. Wie das allerdings durchzuführen
gesprochen wurde. ist, wenn Wissenschatt, Kunst, g

Im einzelnen sSe1 kurz dem Verfasser Relıigion selber irgendwiıe „politisch“
beigestimmt, wWenn die berutisstän- werden sollen, wiıird nıcht gesagt Man
dische Ordnung als Erleichterung der wiıird en dürten, daß dieser bewährte
Staatsiührung, als gegebenen Raum für Hührer des deutschen Katholizismus Zu

geeigneterer eıt auch daraut wegwel-die Erledigung des Interessenausgleichs
ansıeht. Gerade ıin dieser Richtung sieht end antwortet. G.Gundlach S. J
ja auch der Vertreter demokratischer
Verfassungsideen den Reiormweg der Psychologiebisherigen Demokratie. Der beigegebene
Entwurt eines AÄufrisses kommunaler Das erste Erleben des Kındes.
Selbstverwaltung enthält WwI1e diıe an: Eine Einführung in das Seelische der
Schrift überhaupt wertvolle Gedanken. ersten Lebenszeıt des Kındes für

denkende Eltern, Pflegerinnen undG.Gundlach S. J. Kinderfireunde. Von Dr. Z a  a i 1 =

Der Katholik 1 m Reıich nım Il, &0 (204 S5.) Frauenteld Ü,

Seine Aufgabe un eın Anteıil. Von Leipzig 1933, Huber M 4.80
e O B AD  1 T, Universitätspro- Wiıe erinnerlich, hat die Erziehungs-

tessor ın Köln. 80 (79 ünchen enzyklıka Pius VOr eın Daal Jahren
1033, Kösel Pustet M 1.60 ehr beklagt, daß Obliegenheıiten un:

Berutfen irdiıschen Lebens, die z80l Be-"Theodor Brauer schreibt, wıe nıcht
anders VO  e} ıhm erwarten ist, aus deutung zurückstehen, ıne sorgfältige
heißer Liebe ZU Volk un Kırche. Dies Ausbildung un Vorbereitung gewidmet
hebt seine Schriftft weiıt über  _ manche KEr- wIird, während für die Aufgabe und ele-
zeugni1sse der jetzt 1m deutschen Katho- mentare Pflicht der Kindererziehung
lızısmus aufkommenden heutzutage viele Eltern 1Ur ıne geringe„Harmonisie-
rungsliteratur“ hınaus, deren politische der gar keine Vorbereitung mitbringen.
Tagestendenz allzu offensichtlich ist. Anderseits sind iıch Psychologen un!
Der Vertasser schildert als Prakti- Erziehungswissenschaftler eute längst
ker und Theoretiker von Erfahrung un ein1ig darüber, daß gerade dem frühkind-
Einfluß hat eın Recht dazu die 11- lıchen Erleben un egegnen die grund-
beral-parlamentarısche Vergangenheıit 1n legendste Bedeutung tür die Entwick-
schwarzen Farben, um das schöne Licht- lung jJungen Menschenlebens un die C1 -

bıld der Staatsgestaltung zieherischen Möglichkeiten späterer Al-
vorteijlhafter VOo  e diesem Hintergrund tersstufen zukommt. Reicht für die
ıch abheben u lassen. Wer in diesen Pfilege un Erziehung der Säuglings- un
Blättern schon ötter Parlament un! Nachsäuglingszeit etwa der mütterliche
ın den Parteien, ber auch n den großen Instinkt un! die natürliche Mitgift der
Volksorganisationen Kritik übte, wird Eltern überhaupt aus”? Wer die Erzie-
die Schilderung der Vergangenheit iın hungsaufgabe konkret nımmt, bezogen

auftf die konkrete Lage der Erb- und Um-weitem Umfang bıllıgen un trot  dem
die gewählte Methode für nıcht ganz - weltbedingungen eıt mıiıt ihren
bedenklich halten. Man muß hinsiıchtlich besondern Gefahren- und Nutzungsmo-
Vergangenheit und Gegenwart 1 9rdo menten, wird mussen: Nein. Ganz


